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Der Mitbesitzer will seinen Hausteil
verkaufen, was heißt das für mich?

TEILUNGSKLAGE

ten Objektes zugeordnet ist, es sei denn, es
gibt eine Benützungsregelung. Erfahrungs-
gemäßerzieltderVerkaufeinesideellenMit-
eigentumsanteils an der Liegenschaft einen
geringerenPreis.DiesdürfteauchderGrund
sein, warum Ihr Neffe Sie zum Verkauf der
gesamtenLiegenschaftmotivierenwill.Soll-
ten Sie zu keiner gemeinsamen Lösung fin-
den, kann Ihr Neffe eine Teilungsklage bei
Gericht einbringen. Diese kann in Form
einerZivilteilungoderRealteilungerfolgen.

Ich bin Hälfte-Eigentümerin in einem Zweifami-
lienhaus. Die andere Hälfte gehört meinem Neffen,
er will sie verkaufen. Jeder von uns bewohnt ein
Stockwerk, Keller, Dachboden und Garten nützen
wir gemeinsam. Ich habe meinen Anteil saniert, die
Wohnung des Neffen ist unsaniert. Nun habe ich
einen Käufer gefunden, doch der Neffe will sich
nicht an den Kosten beteiligen, nur seinen Anteil
zu Geld machen. Wie soll ich vorgehen?

Barbara Walzl-Sirk: Zunächst halte ich fest,
dass Sie als Hälfteeigentümerin nicht ver-
pflichtet sind, für IhrenNeffeneinenKäufer
zu finden,wenndieser seinenAnteil verkau-
fen möchte. Ihr Neffe ist berechtigt, seinen
ideellen Anteil an der Liegenschaft zu ver-
kaufen.DieskannerauchohneIhreZustim-
mung machen. Beim ideellen Miteigentum
oftauchals schlichtesMiteigentumbezeich-
net, ist es so, dass mit dem Anteil an der Lie-
genschaft nicht die Nutzung eines konkre-

BeiderZivilteilungsklagegehtesdarum,die
Liegenschaft zwangsversteigern zu lassen
und den Erlös zu verteilen, bei der Realtei-
lung, um die Liegenschaft in selbstständige
Einheiten zu teilen, wobei nach dem Gesetz
die Realteilung vor der Zivilteilung anzu-
strebenist.WasnuninIhremkonkretenFall
am sinnvollsten wäre, müsste mit einem
Rechtsanwalt ihres Vertrauen besprochen
werden und würde den Rahmen der hier
möglichen Beantwortung sprengen.

Gemeinsamer Besitz schafft mitunter Probleme, vor allem, wenn es keine Benützungsregelung gibt.

Haftet derVerwalter für das
anvertraute Geld in der Rücklage?

RÜCKLAGE

HEUTE

Wem muss ich
Zugang zu meiner

Wohnung gestatten?

BESICHTIGUNGSTERMIN

Pflicht des Hausverwalters zur frucht-
bringendenAnlagederRücklagebedeu-
tet abernicht,dass er eineVerpflichtung
hat, Höchstzinsen zu erwirtschaften. Es
reicht grundsätzlich aus, bankübliche
Zinsen zu vereinbaren. Der Grund liegt
darin,dassdieAufgabedesHausverwal-
ters die Verwaltung der Liegenschaft ist

und nicht eine Vermehrung der
Rücklage.

Trotzdem muss der Ver-
walter einAugeaufdiese
Gelder haben und alles
machen, um einen
Schaden für die Eigen-
tümergemeinschaft zu
verhindern. Laut Woh-

nungseigentumsgesetz
(WEG) kann die Eigentü-

mergemeinschaft, wenn der
Verwalter eine grobe Pflichtver-

letzung begangen hat, auch eine Herab-
setzung des Verwalterhonorars verlan-
gen.
Unabhängig davon können ihm gegen-
über Schadenersatzansprüche geltend
gemacht werden, wobei dies natürlich
auch in Ihrem Fall einer gründlichen
Prüfung bedarf. Ich rate Ihnen daher,
diese Angelegenheit Ihrem Rechtsan-
walt zu übergeben.

Ich bin Wohnungseigentümer, im Haus gibt
es einen Mehrheitseigentümer, der auch die
Hausverwaltung macht. Die angesparte
Rücklage wurde auf einem Bankkonto ange-
legt. Da sie über 100.000 Euro betrug, war
das Geld nicht durch die Einlagensicherung
der Bank gedeckt, nach der Bankpleite ist es
also verloren.
Gibt es eine Chance, die Hausver-
waltung zur Verantwortung zu
ziehen? Anders gefragt: Ist
es die Aufgabe der Haus-
verwaltung, eine Bank zu
suchen, die bessere
Konditionen anbietet?
Beziehungsweise hätte
der Verwalter die Rückla-
ge auf mehr als ein Konto
verteilen müssen? Haftet
der Hausverwalter für das ihm
anvertraute Geld?

Barbara Walzl-Sirk: Grundsätzlich ist der
Hausverwalter verpflichtet, die Rückla-
ge entweder auf einem für die Woh-
nungseigentümer einsehbares Eigen-
konto der Eigentümergemeinschaft
oder über ein ebenso einsehbares Ander-
kontofruchtbringendzuverwahren.Die
Rücklage ist zwingend ein Sondereigen-
tum der Eigentümergemeinschaft. Die

Ich bin Mieterin und wohne seit Jahren in
einem Altbau. Nun hat sich die frühere Haus-
verwaltung gemeldet , um meine Wohnung zu
besichtigen. Muss ich das dulden?

Barbara Walzl-Sirk: Grundsätzlich darf der
Vermieter bzw. eine von ihm beauftragte Per-
soneineBesichtigungderWohnungdurchfüh-
ren,wenneinwichtigerGrundvorliegt.Indem
Zusammenhang sind berechtigte Interessen
desMietersnachMaßgabederWichtigkeitdes
Grunds zu berücksichtigen. Ein Grund kann
sein,dassderVermietereineBestandsaufnahme
macht, um notwendige Erhaltungsarbeiten zu
evaluieren.Daswäre,wenneineFensterrepara-
tur ansteht. Beabsichtigt der Vermieter eine
Besichtigung,istsierechtzeitigzudenüblichen
Tageszeiten anzukündigen. Oft vereinbaren
Vermieter im Vorfeld einen Besichtigungster-
min,damitderZugangmöglichist.Anderesgilt
beiGefahrimVerzug,wennzBeinWasserrohr-
bruch vorliegt. Aus Ihrer Schilderung sehe ich
keineVerpflichtung,einerehemaligenVerwal-
tungdenWohnungszutrittgewährenzumüs-
sen.Ichrate,beimVermieternachzufragen,was
dahintersteckt.

NÄCHSTER

TERMIN

Karin Sammer

Wohnrechtsexpertin ÖVI

30. Juni, 10 bis 11 Uhr

05 9030 22337

„ Ihr Neffe ist berechtigt, seinen ideellen Anteil an der
Liegenschaft zu verkaufen. Bei einer Teilungsklage kommt
es zu einer Zivil- oder Realteilung.“

Barbara Walzl-Sirk

Am IMMO-Wohntelefon beantworten Experten jeden
zweitenMontagzwischen10und11UhrIhreLeserfragen
zu Miete, Eigentum, Recht und Nachbarschaft. Diesmal:
Barbara Walzl-Sirk, Expertin des Mieterschutzverbands.

WohntelefonBarbara Walzl-SirkWohnrechtsexpertin des
Mieterschutzverbands


